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Morgen besser als heute Treffen 
im Kremf

Unser Land trat sicher In das 
neue, zehnte PlanJahrfüntL Für 
alle Sowjetmenschen ist der Ent­
wurf des ZK der KPdSU zum 
XXV. Parteitag ein Leitstern ge­
worden. Einem Jeden sind beson­
ders teuer Jene Zellen, die über 
den weiteren Entwicklungsweg 
Ihres Zweigs berichten.

Im Sowchos „XXIV. Parteitag 
der KPdSU". Rayon und Gebiet 
Koktschetaw, arbeitet Ella 
Schneider. Sie hat. wie auch Ihre 
Freundinnen das verflossene 
neunte Planjahrfünft erfolgreich 
abgeschlossen und arbeitet In 
diesen Tagen unter der Devise 
„Heute besser als gestern, mor­
gen besser als heute". Darin 
sieht sie Ihre Pflicht als Melke­
rin und Agitatorin, die schon 
viele Gespräche über den Ent­
wurf des ZK der KPdSU unter 
Ihren Kolleginnen führte.

Die Bestmelkerin erzählt: 
„Agitatorin bin ich bereits fünf 
Jahr?. Ich habe so manche Er­
fahrungen gesammelt Aber die 
letzte Aussprache war besonders 
wichtig. Die Rede ging um den 
Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag ..Hauptrich­
tungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR In 
den Jahren 1976—1980". Dieses

Unter Komsomolkontrolle
GURJEW. Die erste Partie 

von Polyäthylen der Marke 
KP-30 mit dem staatlichen Güte­
zeichen hat das Chemiewerk „50. 
Jahrestag der Oktoberrevolu­
tion“ an seine Konsumenten ge­
liefert. Nach seinen technischen 
Parametern wird dieses Erzeug­
nis den besten ausländischen 
Mustern In nichts nachstehen.

Der Chefingenieur des Werks 
J. N. Kolesnikow berichtet, daß 
die abgelieferte Partie Polyäthy­
len das zweite Erzeugnis Ist, dem

Eine wichtige Initiative und ihre Anhänger
Mit guten Arbeitsleistungen hat das vieltausendköpfige Kollektiv 

der Bau- und Möntageleute der Kasachstaner Magnltka das neunte 
Planjahrfünft abgeschlossen. Auf seinem Konto sind der dritte Kon­
verter, das Blechkaltwalzwerk, die Hochöfen Nr. 3 und 4, die Sin­
terungsfabrik Nr. 2, zusätzliche Kapazitäten für Erzeugung von 
Warmwalzgut, Hllfsobjekte, die für eine stabile Arbeit des Hütten­
kombinats notwendig sind.

Die erzielten Erfolge sind das 
Resultat des weitgehend entfal­
teten sozialistischen Wettbewerbs 
um eine vorfristige Erfüllung des 
Fünfjahrplans. Eine wertvolle 
patriotische Initiative hatte An­
fang 1971 die Dachdeckerbriga­
de Iwan Nessun aus der Verwal­
tung ..Spezpromstrol" gestartet. 
Sie lautete: „Fünfjahrplan In 
vier Jahren." Diese Initiative 
wurde sofort von vielen Kollek­
tiven aufgegriffen, weitete sich 
mit Jedem Tag. Sie wurde vom 

wichtige Dokument fand In un­
serem Kollektiv großen An­
klang. Die Viehzüchter hörten 
sich mit besonderem Interesse 
die Worte über die weitere In­
tensivierung der Tierzucht an. Im 
laufenden Planjahrfünft müssen 
wir unsere Kennziffern bedeu­
tend verbessern. Die Hauptrich­
tungen dazu sind — die Hebung 
der Produktivität der Melkherde, 
die effektive Futternutzung, die 
Vervollkommnung der Berufs­
fertigkeiten."

Gewiß, die künftigen Leistun­
gen werden sich auf die heutl- 
Sen Erfolge stützen. Auf 

en Sowchosfarmen hat sich vie­
les zum besseren geändert. In 
Jeder Abteilung gibt es eine Fut­
terküche. Bald wird noch ein 
Kuhstall In Betrieb genommen. 
Alle Arbeitsprozesse werden hier 
mechanisiert. In der zweiten Ab­
teilung funktioniert ein Milch­
block. Man hat eine zentralisier­
te Mllchbeförderung nach der 
Molkerei organisiert. In dieser 
Wirtschaft werden stets neue 
Formen der Arbeitsorganisation 
angewandt. Die Viehzüchter des 
Sowchos gingen als erste 1m Ge­
biet auf Zweischichtarbeit über.

Die Viehüberwinterung im 
Sowchos verläuft erfolgreich. Im 

im vergangenen Jahr das staatli­
che Gütezeichen zuerkannt wur­
de. Ein großes Verdienst darum 
gehört dem Komsomol des 
Werks. Über 700 Jungarbeiter 
schlossen sich dem sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSU un­
terster Devise „Die Qualität des 
Kasachstaner Polyäthylens unter 
Komsomolkontrolle und -obhut" 
an.

Eine große Hilfe in der Quali­
fizierung der Mädchen und Jun­
gen erweist dem Komsomolkomi-

Karagandaer Gebietskomitee der 
KP Kasachstans und vom Zen­
tralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans gebilligt.

Die Brigade hielt Ihr Wort, 
Indem sie den Fünfjahrplan in 3 
Jahren und 9 Monaten erfüllte. 
Die Leistung Je Arbeiter betrug 
132 Prozent. Die Objekte wer­
den mit „gut" und „ausgezeich­
net" abgenommen.

Der gekonnte Einsatz der 
Technik spielte Bel der Erzielung 

vorigen Jahr lieferte man hier 
an den Staat um 260 Tonnen 
Milch mehr als 1974. „Es ist er­
freulich. mit solchen Menschen 
zu schaffen, die alles daranset­
zen. um heute besser zu arbeiten 
als gestern. Dabei sind sie der 
Meinung, daß man morgen noch 
mehr leisten muß", sagte E. 
Schneider mit Stolz. „Gutes Bei­
spiel unter den Melkerinnen zeigt 
Umut Abllewa. Sie ist Deputierte 
des Obersten Sowjets der Kasa­
chischen SSR. 1975 wollte sie 
3 000 Kilo Milch Je Kuh Ihrer 
Gruppe melken und hat Ihr Wort 
gehalten. Die 3 000 Kilo Milch- 
Grenze überschritten im vorigen 
Planjahr auch die Melkerinnen 

’Wera und Melitta Kutscher, Elvi­
ra Eske. Sie haben auch ihre 
persönlichen Fünfjahrpläne vor 
dem Termin erfüllt. Auch ich ha­
be meine Verpflichtungen er­
füllt.“

Die Viehzüchter des Sowchos 
„XXIV. Parteitag der KPdSU“ 
haben für das erste Jahr des neu­
en Planjahrfünfts neue, erhöhte 
sozialistische Verpflichtung e n 
übernommen. Es wurde beschlos­
sen, 2 500 Kilo Milch Je Kuh zu 
melken, was um 300 Kilo mehr 
Ist als 1975.

tee der Meisterrat. Die Produk­
tionsveteranen und -neuerer — 
die Apparatewarte W. P. Iwano­
wa und M. T. Dshoidassowa. der 
Dreher J. A. Romanow u. a. — 
haben Patenschaft über die ge­
strigen Schüler übernommen. Sie 
halten mit ihrem Wissen und Ih­
ren Erfahrungen nicht hinter 
dem Berg, sondern .übermitteln 
es freigebig den Jungarbeitern, 
sie leiten technische Zirkel und 
Schulen.

(KasTAG)

des Erfolgs keine geringe Rolle. 
Der Brigadier sagt dazu:

„Wir haben alle aufwendigen 
Vorgänge beim Dachdecken me­
chanisiert. Die Erwärmung des 
Bitumens erfolgt In einer Bitu­
menschmelzanlage. die mit flüs­
sigem Brennstoff betrieben wird, 
und seine Beförderung aufs Dach 
— mittels einer Pumpe. Das Ab- 
ladcn der Wärmeschutzstoffe Ist 
auch automatisiert."

Auf dem Arbeitskalender der 
Brigade steht bereits das Jahr 
1977. Für vorbildliche Leistun­
gen wurde der Brigadeleiter mit 
dem Lenlnorden ausgezeichnet.

Die ersten, die die Initiative 
der Brigade Nessun aufgriffen 
und den Fünfjahrplan vorfristig 
beendeten, waren die Brigaden 
F. Maldanlk und 1. Slnkewltsch 
aus dem „Martcnstrol“, G. Solo-

rrrnnnrm
Parteitag der KPdSU 
e n tq e q e n
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Überlandkraftwerk gewinnt an Kapazität
Im Überlandkraftwerk Dsham- 

bul wurde der Energieblock 
Nr. 4 mit einer Leistungsfähig­
keit von 210 000 Kilowatt pro­
duktionswirksam. Während der 

wejtschlk aus der Verwaltung 
Nr. 1 des Trusts „Kasmechano- 
montash", F. Schwarzkopf, O. 
Orymbajew, J. Krainowa aus 
dem „Promstrol", Ch. Gelcher 
aus der Verwaltung Nr. 1 des 
Trusts „Kasstalkonstrukzlja".

Das Partei-, das Gewerkschafts­
und das Komsomolkomltoe des 
Trusts arbeiteten und arbeiten 
beharrlich an der Verbreitung 
der Initiative der Brigade I. Nes­
sun, behalten sie stets In Ihrem 
Blickfeld.

Gegenwärtig wird Im Kollek­
tiv der Bauleute der Entwurf 
des ZK der KPdSU „Hauptrich­
tungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR In 
den Jahren 1976—1980" mit 
großem Interesse erörtert. Mit- 
neuer Kraft entfaltete , sich der

In den letzten Jahren Ist das Zwlschenstromgeblet Ural—Wolga 
eines der größten Erdölgebiete in der Vereinigung „Embaneft" ge­
worden. Doch nach Ansicht der Geologen sind die Möglichkeiten die­
ser Region noch nicht erschöpft, und nun werden auf Vielen Flächen 
gleichzeitig mit der Erdölgewinnung die Schürfungsbohrungen fort­
gesetzt. Der Erfolg dieser Vorhaben hängt in vielem von der exak­
ten Organisierung der Arbeit der Turmmontagearbeiter der Balyk- 
schinsker Verwaltung für Schitrfungsbohrungen ab.

UNSER BILD: Vater und Sohn , Schamljcw und K.>Saspanow, 
die man mit Recht zu den besten Montagearbeitern der Bohrtürme 
zählt.

Betrlebsprüfung hat er über 10 
Millionen Kilowattstunden Strom 
erzeugt. Mit dem Anlauf des 
neuen Aggregats wird die Kapa­
zität des Kraftwerks 800 000 Ki­
lo,watt erreichen.

sozialistische Wettbewerb um ei­
ne würdige Ehrung des XXV. 
.Parteitags der KPdSU. „Der 
Entwurf des ZK der KPdSU", 
sagt der Brigadier, „stellt vor 
uns neue Aufgaben für das 10. 
Pltuijahrfünft, wir geben Jedoch 
unser Wort, sie ebenso wlè auch 
im vergangenen Planjahrfünf, in 
drelelnnalb Jahren zu erfüllen."

Auf die Rapporte der Brlga- 
denkollektlvc über die vorfristi­
ge Erfüllung der Jahresaufgaben 
folgten diejenigen der Verwal­
tungen, darunter der Kollektive 
des „Wodokanalstrol", des „So- 
Justeplostrol”, des „Marten- 
strol", des „Kasstalkonstrukzlja 
Nr. 1.“ Gute Resultate erzielte 
auch die Verwaltung „Spez- 
strol". Ihre Fünfjahraufgabe mei­
sterte sie In 4 Jahren und 9 Mo­
naten.

Die Jugend der Kasachstaner 
.Magnltka wird an den Arbeits­
traditionen der älteren Genera­
tion erzogen. Sie wurde zum In-

In diesem Jahr sollen weitere 
zwei ebensolcher Energieblöcke 
anlaufen. Das wird die Energie­
versorgung der sich schnell ent­
wickelnden Industriezentren Süd­
kasachstans bessergestalten.

Itlator der trefflichen Bewegung 
für die Erfüllung der Schicht­
aufgabe um. eine Stunde früher, 
die In der Republik ihre Verbrei­
tung • fand. Die Komsomolzen- 
und Jugendbrigaden ■ unterstütz­
ten aktiv die. Initiative „Fünf- 
Jahrplan — in vier Jahren". 
Viele überschritten die Grenze 
des neunten Planjahrfünfts. Die 
von N. Maslichln, L. Dmitrowa, 
S. Kurowski, A. Se(enow, A. Ka- 
sarow geleiteten Jugendkollekti­
ve haben ihre Filnfjahrpläne 
vorfristig gemeistert.

Indem die Parteiorganisatio­
nen die Initiative der Werktäti­
gen beharrlich entwickeln und 
die Leitung des sozialistischen 
Wettbewerbs vervollkommnen, 
machen sie neue Reserven der 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität mobil und stellen sie In den 
Dienst der Aufgaben des Plan- 
Jahrfünfts.

W. MARADUDIN. 
stellvertretender Parteisekretär

Dle Position der KPdSU ZJn 
der Laos-Frage gründe sichsauC 
stetige und konsequente < Unter•» 
Stützung'des Kampfes der’Revoj 
lutlonären-Volkapartei. der pa­
triotischen -Kräfte - und des . ge­
samten laotischen Volkes für 
Freiheit,'Unabhängigkeit und-so­
zialen «Fortschritt. Das erklärte' 
B. N. Ponomarjow,* Kandidat des 
Politbüros und Sekretär des ZK 
dersKPdSU. der am 5. Januar* 
mltidem Mitglied«des Politbüros! 
des ZK der Revolutionären} 
Volkspartei von Laos, Stellvertre4 
ter» des Ministerpräsidenten,jM*-? 
nlster für nationale BfidungJ 
Sport und Kultur der«Demokratl- 
schen «Volksrepublik-Laos, Phou- 
ml Vongvlchlt. und dem? Mit­
glied des ZK der’Revolutlonären 
Voikspartel von Laos,«Minister- 
für Industrie und Handel • derj 
Republlk^Maysouk: Saysomhong^ 
zißammentraf.
. Bei dem Gespräch.idas la-*ka- 

meradschaftllcher und herzlicher- 
Atmosphäre verlief, wurde der 
Gewißheit Ausdruck gegeben. 
daß>dle brüderliche Freundschaft- 
und Solidarität zwischen. der? 
KPdSU und der‘ Revolutionären, 
Voikspartel-von Laos, zwischen 
dem sowjetischen und'laotischen/ 
Volk im Interesse des Friedens., 
der'Demokratie und des sozialen; 
Fortschritts weitere'Entwicklung) 
erfahren werden.

(T.VSSQ--

Dank für
Unterstützung

Prinz Souphanouvong, Präsi­
dent der Volksdemokratischen 
Republik Laos und Vorsitzender 
der-Obersten Versammlung-.der 
VDRL. hat sich bei N. V. Pod- 
gorny für die Glückwünsche be­
dankt, die der Vorsitzende des 
Präsidiums-des Obersten Sowjets 
der UdSSR anläßlich der Ver­
kündung der Volksdemokrati­
schen Republik Laos ansPrlnz 
Souphanouvong gerichtet hatte.

In dem Telegramm heißt es: 
Die Volksdemokratische Republik 
Laos und die' Oberste Volksver­
sammlung sind fest entschlossen, 
das von ihnen verabschiedete 
Aktionsprogramm zu verwirkli­
chen und die Volksdemokratische 
Republik Laos, die den Weg des 
Friedens, der Unabhängigkeit, 
der Demokratie, der Einheit, der 
Prosperität und des sozialen 
Fortschritts beschreitet, ent­
schieden zu verteidigen und ih­
ren Beitrag zur Festigung der 
internationalen revolutionären 
Bewegung und der Verteidigung 
des Friedens in der ganzen Welt 
zu leisten.

(TASS)

Positive Ergebnisse der Zusammenarbeit
Die Länder des Rates für Ge­

genseitige Wirtschaftshilfe kön­
nen auf die Erfolge stolz sein, 
die sie In den vergangenen fünf 
Jahren erzielt haben, sagte RGW- 
Sekretär Nikolai Faddejew einem 
TASS-Korrespondenten gegen­
über.

Von 1971 bis 1975 ist das 
Nationaleinkommen in den Län­
dern der sozialistischen Gemein­
schaft um 36 Prozent gewach­
sen. Die Zuwachsrate der Brutto­
produktion der Industrie hat al­
lein Im letzten Jahr des vergan­
genen Planjahrfünfts 8,4 Prozent 
erreicht Ein weiteres bedeuten­
des Wachstum des materiellen 
Wohlstandes der Völker der 
Bruderländer wurde abgesichert, 
sagte Faddejew weiter.

Im vorigen Jahr erzeugten die 
RGW-Mltglledsländer etwa 1 380 
Milliarden Kllowattst u n d e n 
Elektrizität — 390 Milliarden 
Kilowattstunden mehr als 1970. 
Die Stahlproduktion hat ca. 195 
Millionen Tonnen erreicht. Die 
Steinkohlegewinnung In den 
RGW-Ländern beträgt derzeit 
das 2.6fache der In den Ländern 
des gemeinsamen Marktes.

Die Landwirtschaft der Bru­
derländer entwickle sich erfolg­
reich, führte der RGW-Sekretär 
weiter aus. Der Jahresumfang 
der landwirtschaftlichen Brutto­
produktion 1m verstrichenen 
Planjahrfünft wird im Durch­
schnitt über dem Stand von 
1966—1970 liegen.

Der Warenumsatz zwischen 
den RGW-Ländern hat F975
wertmäßig über 71 Milliarden
Rubel erreicht und somit den
Stand yon 1970 fast um das 
2fache überstiegen.

Eines der größten Probleme, 
das die RGW-Länder gemeinsam 
lösen. Ist dlo Entwicklung der 
Brennstoff- und Energiebasis. 
So wird das Projekt eines ein­
heitlichen Verbundnetzes für die 
daran Interessierten europäischen 
RGW-Länder und dlq SFRJ ent­
wickelt.

Die Zusammenarbeit der Bru­
derländer in der Atomenergie­
wirtschaft wird ebenfalls ausge­
baut. Die Leistung der In der 
UdSSR und mit ihrer technischen 
Unterstützung in Bulgarien, der 
DDR und der Tschechoslowakei 
gebauten Atomkraftwerke hat 
insgesamt 7,5 Millionen Kilowatt 

erreicht, gegen 1980 wird die 
elektrische Gesamtkapazität der 
Atomkraftwerke der RGW-Län­
der rund 30 Millionen Kilowatt 
aus machen.

Als ein eindrucksvolles Bei­
spiel der brüderlichen Zusam­
menarbeit zwischen den RGW- 
Ländern bezeichnete Nikolai 
Faddejew die Erschließung einer 
Gaskondensatlagers t ä 11 e bei 
Orenburg und den gemeinsamen 
Bau einer Gasfernleitung mit ei­
ner Länge von 2 750 Kilometer, 
die von dieser Lagerstätte bis zur 
westlichen Grenze der UdSSR 
führen wird. Über diese Gaslei­
tung sollen Jährlich aus der 
UdSSR 15 Milliarden Kubikme­
ter Gas In die VR Bulgarien, 
die VR Ungarn. die DDR. die 
Sozialistische Republik Rumäni­
en und die CSSR gepumpt wer­
den, sagte Faddejew.

Der Bau des zweiten Stranges 
der Pipeline „Freundschaft" 
ist bereits abgeschlossen. 1975 
wurden über diese Erdölleitung 
aus der UdSSR ca. 50 Millionen 
Tonnen schwarzes Gold nach 
Ungarn, der DDR und Polen 
transportiert.

Erfolgreich entwickelt wird 
auch die wissenschaftlich-tech­
nische Zusammenarbeit. Gemein­
same Arbeiten führen mehr als 
ein tausend Forschungs-, -Projek- 
tlerungs- und Entwicklungsor­
ganisationen durch. Sie arbeiten 
an mehr als 2 000 Problemen, 
die für die Entwicklung' von 
Wissenschaft, Technik und Pro­
duktion von’ 'großer Bedeutung 
sind.

Im Rahmen des Programms 
„Interkosmos" stelltet! Wissen­
schaftler aus den RGW-Ländern 
gemeinsame Experimente zur Er­
forschung des Weltraums zu 
friedlichen Zwecken an.

Große Bedeutung messen dlo 
Bruderländer auch dem Um­
weltschutz und der besseren Um- 
Weitgestaltung-bei.

Der Im Zeitraum von 1971 bis 
1975 erzielte Entwicklungsstand 
der RGW-Länder schafft eine 
feste Basis für den weiteren er­
folgreichen Aufschwung der 
Wirtschaft und für die Befriedi­
gung der materiellen und geisti­
gen Bedürfnisse ihrer Völker, 
betonte Nikolai Faddejew Ab­
schließend.

tass-fernschreiber 
mm« meidet

Brazzaville. Die Streitkräfte 
der Volksrepublik Angola 

haben nach Berichten aus Luanda 
während der Ollensivoperationen 
einen wichtigen strategischen Punkt 
im Norden des Landes — die Stadt 
Carmona — erobert, wo sich das 
Hauptquartier der Marionettenorga­
nisation FNLA befand.

Die Kämpfer der nationalen Ar­
mee zerschlugen die Banden der 
Verräter am angolanischen Volk, 
vernichteten zwei USA-Militärflug­
zeuge lind erbeuteten mehrere hun­
dert Tonnen Militärausrüstung und 
Kriegstqchnik. Unter der Beute sind 
gepanzerte Fahrzeuge und andere 
Transportmittel.

U AVANNA. Der Volksentscheid 
• • über den Entwurf der neuen 

Verfassung der Republik Kuba, der 
auf dem ersten Parteitag der KP 
Kuba» angenommen wurde, findet 
am 15. Februar 1976 statt. Das geht 
aus einem Gesetz hervor, da» der 
Ministerrat Kubas , beschlossen hat. 
Der Ministerraf setzte eine elfköpfi- 
ge nationale Kommission zur Durch­
führung dos Referendums, unter der 
Leitung von Felix Perez Millian ein,

\I EU-DELHI. Der tSköpfige so- 
wjetische Bergungstrupp, der 

in Tschasnal (Staat Bihar) elngefrol- 
fen ist, montiert zusammen mit In­
dischen Ingenieuren und Technikern 
sowjetische Ausrüstungen zum Aus­
pumpen der am Silvester ersäuften 
Grube.

Am Montagabend wurden die 
vier sowjetischen Pumpwerke in Be­
trieb gesetzt. Wie Arbeitsminister 
Raghunatha Reddy erklärte, werden 
die sowjetischen Anlagen das 
Pumpen auf das Dreifache be­
schleunigen.

Indische Ingenieure,' die die 
Schachtanlage gut kennen, behaup­
ten; daß ein Teil der Verunglückten 
gerettet werden kann.

T RIPOLIS. Die Regierung der
* Libyschen Arabischen Repu­

blik'hat offiziell die Volksrepublik 
Angola anerkannt. In einer von der 
Nachrichtenagentur der Arabischen 
Revolution (ARNA) veröifentlichten 
Erklärung wird unterstrichen, die 
Regierung der Befreiungsbewegung 
Angola? (MPLA) sei die einzige 
legitime Vertreterin des ganzen an­
golanischen Volkes.

W IENTIANE. Dio Revolution in 
’ Laos habe seit der Ausru­

fung der Republik in diesem Lande 
einen großen und sicheren Schritt 
nach vom getan, heißt es in einer 
Botschaft des .Ministerpräsidenten 
der Volksdemokratischen Republik 
Laos, Kaysone Phomvihan, an das 

laothische Volk. Das Volk von Laos 
sei mit der erfolgreichen Verwirk­
lichung der Beschlüsse des Nationa­
len Kongresses der Volksvertreter 
sowie des Aktionsprogramms der 
Regierung der Republik beschäftigt.

IU ASHINGTON. Mindestens rteun 
’» Millionen Alkoholiker sind in 

den USA registriert, meldet die 
Zeitschrift „Parade”. Bei den durch 
Trunkenheit am Steuer verursachten 
Autounfällen kommen jedes Jahr 
25 000 Personen ums Leben. Auf die 
Trunksucht sind bis zu 15 000 Morde 
und Selbstmorde zurückzuführen. Der 
der Wirtschaft durch den Alkoholis- 
mus zugefügte Schaden beläuft sich 
auf 25 Milliarden Dollar jährlich.

■ ISSABOH. Eine sowjetische 
Handelsdelegation unter dem 

Stellvertretenden Minister für Au­
ßenhandel der UdSSR Alexej Man- 
shulo ist in Lissabon eingetroffen. 
Sie folgt einer Einladung der portu­
giesischen Regierung.

Ä US’AtXEP

tass-fernschreiber 
mb meldet ■HU
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Wir erörtern den Entwurf des ZK dtr KPdSU zum XXV. Parteitag

Immer größere 
Ziele anstreben

Großes Interesse und neuen 
Arbeitselan löste bei den Werk­
tätigen des Tagebaus „Sapadny" 
JOr Vereinigung „Eklbastusugol“ 
er Entwurf des ZK <Jcr KPdSU 

«um XXV. Parteitag der KPdSU 
..Hauptrichtungen der Entwlck. 
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1976— 
1980" aus. Der Entwurf lat zur 
allgemeinen Erörterung veröf­
fentlicht worden. Die Partei 
wahrt den Deninschen Traditio­
nen Treue und zieht wie Immer 
bet der Lösung äußerst wichtiger 
Probleme das Volk zu Rate. Die 
neuen grandiosen Pläne lösen bei 
allen Werktätigen unseres Lan­
des großen politischen und Ar­
beitselan aus. Jeder Abschnitt 
der „Hauptrlchlungen der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR In den Jahren 1976 — 
1980" zeugt beredt davon, welch 
großartige Siege unsere Heimat 
errungen hat. wie glücklich der 
Sowjctmehsch — der Erbauer 
und Schöpfer aller Siege — ist. 
und was noch alles für das Wohl 
des Menschen erreicht werden 
wird.

Das Kollektiv unseres Tage­
baus hat vieles, worüber es dem 
XXV. Parteitag der KPdSU rap­
portieren kann. Während des 
neunten Planjahrfünfts wurde 
neue Technik gemeistert. Ge­
genwärtig sind oel der Kohlen­
förderung drei Schaufelradbag­
ger im Einsatz. Einer von ihnen 
ERP 1250 — wurde im vergan­
genen Jahr gemeistert. 1980 
wird 78 Prozent der Kohle mit 
Schaufelradbaggern gefördert 
werden.

Doch bei der Erzielung von 
Arbettssiegen sind die Men­
schen maßgebend, die vom Berg­
bau begeistert. Ihm ergeben 
sind. Solcher Art sind dte mei­
sten von uns. Den Ton Im Wett­
bewerb geben die Schaufelrad­

Leistungsreiches Finish
Das Kollektiv des Kolchos 

„Lutsch Wostoka“ hat seine Auf­
gaben In allen Planposten vor­
fristig erfüllt. Es wurden für drei 
Millionen Rubel mehr Getreide, 
Milch, Eier und andere landwirt­
schaftliche Erzeugnisse verkauft 
als für das neunte Planjahrfünft 
vorgesehen war. Der Staat er­
hielt 1 093 Tonnen Getreide, 
7 900 Tonnen Milch, 265 Tonnen 
Fleisch. 22 000 Tonnen Gemüse 
mehr als Im achten Planjahr- 
fünft. Der Kolchos hat eine gro­
ße Viehwirtschaft. In den vier 
Milchfarmen gibt es 1 200 Kü­
he. Durch gute Fütte­
rung und Pflego des Viehs 
erzielen die Melkerinnen hohe 
Melkerträge 4 500—5 000 und 
mehr Kilo Milch je Kuh. An der 
Spitze des Wettbewerbs stehen- 
die Ordenträger Anna Basheno­
wa. Irina Riemer, Maria Karga- 
polzewa, Nurshamal Shunussowa, 
Irina Guschtschina u. a. Es sind 
diejenigen, die ihre Fünfjahrplä­
ne In der Milebproduktlon vor­
fristig erfüllt haben.

41 000 Schafe sind mit Stal­
lungen und gutem Futter für den

Dreißig Jahre führt Hermann 
Eifert Züge. Der Lokführer des 
Eisenbahnbetriebs Tschu. Gebiet 
DshambuL Hermann Eifert wur­
de mit dem Lenlnordeü, der Me­
daille „Für heldenmütige Ar­
beit“ ausgezeichnet, und auf der 
Unionsleistungsschau der Volks­
wirtschaft erhielt er die Silber­
medaille. Im Verlaufe des 9. 
Plan Jahrfünfts hat Eifert über 
7 000 Kilogramm Brennstoff ein­
gespart.

UNSER BILD: Die Lokführer 
Hermann Eifert (rechts) und 
Dmitri Gurskl bereiten sich auf 
die Fahrt vor.

Foto: A. Wotsehel

Aibeitswacht 
der Rationalisatoren

Für aktive Teilnahme an der 
Mechanisierung und Automatisie­
rung arbeitsaufwendiger Produk­
tionsvorgänge zeichnete das Voll« 
zugskomltee des Pawloda­
rer Gebletss o w J e t s der 
Werktätlgendeput 1 e r t e n die 
Kraftwagenkolonne Nr. 2565 
mit einer Ehrenurkunde 
aus. In den Jahren des neunten 
Planjahrfünfts wurden hier 20 
Erfindungen und über 200 Ratlo- 
nallslerungsvorschläge ausgewer­
tet, die dem Kollektiv fast eine 
ViertelmllUon Rubel elnsparcn 
halfen. Alle Neuerungen be­
zwecken eine Verbesserung der 
Produktionsqualität und eine 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität.

Die Neuerer nehmen aktiven 
Anteil an Unlons- und Republlk- 
jchauen und -Wettbewerben.

Die Arbeltswacht der Neuerer 
um eine würdige Ehrung des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
dauert fort. Es wird vorgemerkt, 
durch Auswertung von Rationa­
lisierungsvorschlägen Im 10. 
Planjahrfünft nicht weniger als 
300 000 Rubel einzusparen.

M. STEFFEN 

baggermannschaften an, die von 
H. Moser. W. I. Neupokojew und 
anderen geleitet werden.

Die Kunde davon, daß das 
Kollektiv des Tagebaus am 19. 
Dezember seinen Fünfjahrplan 
erfüllt halte, verbreitete sich mit 
Windeseile In allen Werkabtei­
lungen und Abschnitten. Die letz­
ten Tonnen Kohle für den Fünf­
jahrplan förderte der Maschinist 
des Schaufelradbaggers SRs(K) 
470 B. G. Gudymenko aus der 
Brigade H. Moser.

Jetzt richtet das Kollektiv sei­
ne Bestrebungen auf die Erfül­
lung, des zèhnten Fünfjahrplans. 
In den ..Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR in den Jahren 1976— 
1980" heißt es:

.Die Arbeiten zur beschleu­
nigten Schaffung des Brennstolf- 
Energiekomplexes Kansk-At- 
schinskl und zur vollständigeren 
Erschließung des Eklbastus- 
Bcckens sind zu entfalten...

Die Arbeitsproduktivität In 
der Kohlenindustrie Ist um 24 — 
26 Prozent zu steigern."

Was hat unser Kollektiv zu 
tun. um den von der Partei vor­
gezeichneten Aufgaben gerecht 
zu werden? Aufrichtig gesagt — 
viel, sehr viel. Die Bergleute un­
seres Tagebaus müssen In fünf 
Jahren 58 100 000 Tonnen Koh­
le gewinnen. Das ist um 800 000 
Tonnen mehr, als Insgesamt 1m 
neunten Planjahrfünft gefördert 
worden Ist.

Wir planen. 78 Prozent der 
Kohle mit Schaufelradbaggern zu 
fördern, maximal alle Hilfspro­
zesse — sowie Besetzung der 
fördernden Bohrungen und die 
Probenahmen — zu mechanisie­
ren.

Unser Kollektiv will 1980 eine 
Leistung von 3 563 Tonnen Koh­
le Je Kumpel erzielen, was die 
Leistung Je Arbeiter von 1975 

Winter versorgt, auch sind alle 
nötigen Fachleute für die Schaf­
zucht vorhanden. Die besten 
Schäfer sind hier Tschlngebal 
Dauletbekow, Sali Talumbekow, 
Asankul Kassaidurow. Sie er­
hielten von Je 100 Mutterschafen 
über 120 Lämmer.

Unter schwierigen Witterungs­
verhältnissen brachten die Kol­
chosbauern das nötige Futter auf 
Lager: 10 500 Tonnen Rauhfut­
ter. 2 200 Tonnen Welksilage. 
20 000 Tonnen Maissilage. Das 
Futter wird den Tieren gut zube­
reitet verfüttert. Dazu gibt es ei­
ne große Futterküche, wo täg­
lich 50 Tonnen Futter zubereitet 
werden. Das trägt zur Hebung 
der Melkerträge und Gewichts­
zunahmen des Viehs bei. In kür­
zester Frist soll die zweite Fut­
terküche mit 75 Tonnen Schicht­
leistung In Betrieb genommen 
werden.

Im Laufe des neunten Planjahr­
fünfts wurde im Kolchos viel 
gebaut: eine Mittelschule, einige 
Klubs, eine Arztgehilfenstelle, ei­
nige Spelsehallen, ein Badehaus, 
vier Wohnhäuser mit Je acht 
Wohnungen, außerdem wurden

Auch das ist nützlich
Je näher der Eröffnungstag 

des XXV. Parteitags der KPdSU 
heranrückt, desto angestrengter 
arbeiten die Komsomolzen und 
Jugendlichen des Ust-Kameno- 
gorsker Titan- und Magncslum- 
komblnats, starten sie neue In­
itiativen Im Wettbewerb um das 
Recht, den Arbeitsrapport zum 
Forum der Kommunisten zu un­
terzeichnen.

Auf Initiative des Komsomol- 
kftmltces des Kombinats wurden 
Im Dezember 1975 zwei Subbot­
niks zum Sammeln von Alteisen

um 20,4 Prozent übertreffen 
wird. Dazu ist ein großer Kräfte­
aufwand, gekonnte und volle 
Auslastung der Technik, eine 
Verringerung der eingesetzten 
Arbeitskräfte erforderlich. Durch 
Vervollkommnung der Technik 
und Technologie der Produktion 
sollen 40 Kumpel Im Tagebau 
für andere Arbeiten frclgcstellt 
werden. Durch Erfüllung der 
Pläne In Einführung der wissen­
schaftlichen Arbeitsorganisation 
auf den Abschnitten und In den 
Hallen sollen noch weitere 60 
Personen freigestellt werden. 
Dadurch wird die Arbeitsproduk­
tivität um 16,5 Prozent gestei­
gert werden, Der Kohlenförde­
rungsplan wird mit weniger 
Menschen erfüllt werden.

Alle Bergleute, die Schaufel­
radbagger betreuen, wurden auf 
kollektive Formen der Arbeits­
organisation übergeführt. Diese 
Form werden wir weiter vervoll­
kommnen. Sie erhöht die Ver­
antwortung Jedes Arbeiters für 
die Sache des ganzen Brigaden­
kollektivs. Gesetzt den Fall, einer 
Schicht wurden nicht rechtzeitig 
Eisenbahnwagen bereltgestelit. 
Zu anderer Zelt würde niemand 
einen Finger gekrümmt haben, 
damit die Kollegen erfolgreicher 
vorwärtskämen. Jetzt dagegen 
bemühen sie sich, möglichst bes­
sere Bedingungen zu schaffen, 
den Arbeitsplatz für effektive 
Arbeit Ihrer Ablösung vorzube­
reiten. Die Arbeitsergebnisse 
werden auf alle gleichmäßig ver­
teilt.

Allein durch Vervollkomm­
nung der Organisation und Ver­
sorgung der Arbeitsplätze wer­
den wir einen ökonomischen Nut­
zen von 23 000 Rubel Im Jahr 
erreichen. Zusätzlich sollen durch 
Einführung fortgeschrittener Ar­
beitsmethoden 10 500 Rubel Im 
Jahr eingespart werden.

Einen hohen Wirkungsgrad 
der Produktion und gute Qualität 
der Erzeugnisse zu erzielen, sind 
nur geschulte Menschen imstan­
de. die die Technik vollkom­
men beherrschen. Zu diesem 
Zweck sollen im neuen Planjahr­
fünft 275 Kumpel Lehrgänge be­
suchen und 90 Personen — die 
Aktivistenschule.

fünf Wohnhäuser für die Schäfer, 
Gemeinschaftswohnungen für die 
Zugereisten während der Ernte, 
ein Kindergarten und ein Pio­
nierlager In den Bergen und eine 
Reihe moderner Produktions­
gebäuden errichtet.

In den Jahren des Planjahr- 
fânfts haben sich die Lebensver­
haltnisse der Kolchosbauern be­
deutend verbessert. Sie sind nicht 
nur wohlhabender geworden, 
sondern auch ihre kulturellen Be­
dürfnisse werden besser befrie­
digt.

Für gute und vorfristige Erfül­
lung Ihrer Pläne und Verpflich­
tungen für 1975 wurden 107 
Kolchosbauern mit Touristen­
schecks und Einweisungsscheinen 
in Erholungsheime prämiert.

Der Entwurf des ZK der 
KPdSU „Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR In den Jahren 1976 
— 1980" hat im Kollektiv einen 
neuen Arbeitsaufschwung her­
vorgerufen. Die Kolchosbauern 
haben sich verpflichtet, zu Ehren 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
ihre erhöhten sozialistischen Ver­
pflichtungen zu erfüllen.

Joh. WEISS, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft"
Gebiet Alma-Ata 

durchgeführt. Jede Werkhalle 
bekam ihre Aufgabe.

An den zwei Subbotniks wur­
den mehr als 100 Tonnen Altei­
sen gesammelt und an die Verla­
dungsstation der Eisenbahn ge­
fahren.

Mit großem Elfer und Elan 
arbeiteten an den Subbotniks 
die Komsomolzen M. Sakyndy- 
kow, G. Ananew, W. Gebert. 
A. Shdanow, B. Romanenko, 
A. Schischkin, A. Klrltschenko 
und viele andere. *

A. BRUCH
Gebiet Ostkasachstan

Auch die Ingenieure und 
Techniker werden bei der Lö­
sung dieser grandiosen Aufgaben 
nicht abseits stehen. Jeder Inge­
nieur und Techniker hat bereits 
einen persönlichen schöpferi­
schen Plan für 1976 und das 
zehnte Planjahrfünft zusammen 
Erstellt. andere arbeiten daran.

le Kumpel und die Reparatur­
arbeiter für die Überholung der 
Bergbautechnik und Transport­
mittel bringen Ratlonallslerungs- 
vorschläge ein und werden sich 
noch aktiver an der Ermittlung 
von Produktlonsrcscrven. an der 
Mechanisierung und Automati­
sierung, von Produktionsprozes­
sen beteiligen. Sie werden dazu 
beitragen, daß die Maschinen 
möglichst mehr die manuelle Ar­
beit verdrängen.

Die Aufgabe des Kollektivs 
unseres Tagebaus ist, einen wirk­
samen Wettbewerb um die vor­
fristige Erfüllung der Auflagen 
des ersten Planjahrs und des 
ganzen zehnten Fünfjahrplans zu 
entfalten. Ein gekonnt gestalteter 
Wettbewerb mehrt unsere Kräf­
te, hilft die besten Arbeitserfah­
rungen auswerlen.

Die Werktätigen unseres Be­
triebs müssen die Modernisierung 
des Tagebaus, der Kohlenflöze In 
ihrem Blickpunkt halten, um den 
Einsatz der modernen Technik zu 
ermöglichen, die Im zehnten 
Planjahrfünft elngcführt werden 
soll. Die Arbeiter haben einen 
größtmöglichen Zuwachs der 
Kohlenförderung zu gewährlei­
sten, die Qualität der Kohle und 
alle technisch-ökonomischen 
Kennziffern zu verbessern. f

Unser Kollektiv hat sich In 
der Arbeit bewährt und bewie­
sen. daß es noch so schwierigen 
Aufgaben gewachsen Ist. Das Un­
terpfand dafür—es hat unter den 
ersten in der Vereinigung „Ekl- 
bastusugol" seine Aufgaben für 
das neunte Planjahrfünft In der 
Kohlenförderung vorfristig be­
wältigt. Mit hochproduktiver 
Arbeit antworten unsere Bergleu­
te auf den Aufruf der Partei zur 
vorfristigen Erfüllung des zehn­
ten Fünfjahrplans. Sie werden 
erfolgreich neue Zielmarken stür­
men.

N. JUSCHKIN. 
Direktor des Tagebaus „Sa­
padny“ In der Vereinigung 
„Ekibastnsugol“

Im Makinsker Werk für Kol­
benringe „W. I. Lenin“ arbeiten 
viele Jugendliche. Höchste Lei­
stungen hat die Galvanisations­
halle erzielt, die A. F. Borowi­
kow leitet. Unter den besten ist 
hier die Brigade Wladimir Ma- 
stlzkl bekannt, die ihr Tagessoll, 
zu 150—180 Prozent erfüllt und 
um den Titel „Brigade der kom­
munistischen Arbeit" kämpft. 
Auch In der Formerbrigadc der 
Gießerei, der Erna Fedina vor­
steht. wird reibungslos gearbei­
tet. Zu den Bestarbeltcrtnnen ge 
hören hier unter anderen Kolmi- 
ken Shumadllowa. Ljubow Rim­
skaja, Sonja Chautljewa, Rita 
Kllwer, Ira Gerasslmenko.

UNSER BILD: Brigadier Wla­
dimir Mastlzki mit der besten 
Dreherin Jekaterina Wasslkowa.

Foto: W. Medwedew

Sorgen um die künftige Ernte

Studenten werden Kombines steuern
„Lebst du auf dem Neuland — 

mußt du die Technik meistern." 
Diese geflügelten Worte haben 
Ihre Bedeutung auch heute nicht 
verloren. Über viele moderne 
Technik verfügen die Neuland­
sowchose und -kolchose. Und man 
braucht für Ihre volle Nutzung 
viele geschickte Hände. Obzwar 
die Anzahl der Mechanisatoren 
In den Wirtschaften fortwährend 
wächst, reichen sie Immer noch 
nicht aus. Besonders viele Me­
chanisatoren sind bei der Ernte 
nötig. In dieser Zett kommt den 
Ackerbauern Hilfe aus den In­
dustriebetrieben. Bauste 11 e n, 
Techniken und Hochschulen der 
Neulandstädte.

Auch die Studenten aus der 
mechanischen Fakultät der Zell- 
nograder Bauhochschule haben 
auf diesem Gebiet reiche Erfah­
rungen. 1975 beteiligten sich 
250 Studenten des Instituts an 
der Ernte in den Sowchosen der 
Rayons Seleta und Kurgaldshlno.

Das 9. Planjahrfünft war für 
die Studenten-Mechanlsatoren 
des Baulnstltuts eine Zelt der 
Reifeprüfung und Arbettsstäh- 
lung. Zum „Auditorium" des 
Trupps wurden die Sowchostel- 
der. Die Studenten reparierten 
nicht nur Ihre Kombines und 
steuerten sie. Eine große Hilfe 
erwiesen sie den Mechanisatoren

Die Jungen stellen aus
In einem der Kabinette, der • 

Leistungsschau der Volkswirt­
schaft der Kasachischen SSR 
wunde die VI. Republlkausstel- 
lung für wissenschaftlich-techni­
sches Schaffen der Jugendlichen, 
die dem XXV. Parteitag der 
KPdSU und dem Abschluß des 
PlanJahrfünfts gewidmet Ist. 
eröffnet. Das Ehrenrecht, das rote •. 
Band zu ddrchschncldcn, wur­
de dem Gast der Hauptstadt der 
Republik — dem Helden der 
Sowjetunion, Raumflieger der 
UdSSR W. Lebedew — zuteil.

Auf der Ausstellung sind 300 
Exponate. Sie wurden in Zirkeln 
für technisches Schaffen an all­
gemeinbildenden Schulen und 
technischen Berufsschulen. In 
Sturienten-Konstruktlon s b ü r o s 
und Industriebetrieben erarbei­
tet.

Jahre des Wachstums
Die TaUache, das das neunte 

Plan Jahrfünft eine Periode hel­
denmütiger Arbeit. Arbeit* lege 
und erhöhten Wohlstandes des 
Volkes war. bezieht sich voll und 
gan-: auf da Kollektiv des Sow­
chos „40 Jahre Kasachische 
SSR". Rayon Serör.da. Recht hat 
sein Direktor Edgar Ehnes, 
wenn er sagt: „Die Jahre des 
neunten Plan Jahrfünfts waren für 
unsere Wirtschaft im Vergleich 
zu denen des achten Jahres des 
Wachstums". So zum Beispiel, 
wenn Im vorigen Planjahrfünft 
der Jahresdurchschnlttllche Ern­
teertrag der Getreidekulturen 
10,2 Zentner vom Hektar 
betrug, so machte er Im, 
neunten Planjahrfünft bereits 
14,2 Zentner aus. Die jâhres- 
durchschnittliche Getreidepro­
duktion wuchs Im laufenden 
Planjahrfünft um 37.1 Prozent 
an. Man verkaufte an den Staat 
72 760 Tonnen Getreide-— das 
sind 113,3 Prozent zum fünf­
jährigen Programm.

Von Jahr zu Jahr wächst Im 
Sowchos die Produktion von Kar­
toffeln und Gemüsekulturen, das­
selbe bezieht sich auch auf die 
Produktion von Sllagekulturen. 
Im 9. Planjahrfünft wurde die 
Frage der Erzeugung von Haim­
und Sllagefytter entgültlg gelöst. 
Sogar in diesem Jahr wurde so­
viel Futter beschafft, das nicht 
nur für den Viehbestand der ei­
genen Wirtschaft hinreichend ist.

sondern noch Möglichkeiten be­

der Wirtschaften bei der Über­
holung der gesamten Technik.

Von den hohen Leistungen der 
Studenten-Komblneführer spricht 
beredt folgendes: In fünf Jahren 
mähten und droschen sie das Ge­
treide auf einer Fläche von 
150 000 Hektar.

Das Partei- und das Komsomol- 
komitee des Instituts, das Partei­
büro der mechanischen Fakultät 
schenken der Tätigkeit der me­
chanisierten Studententrupps gro­
ße Aufmerksamkeit, analysieren 
eingehend die Mängel in der 
Erfüllung der Produktionspläne 
wie auch der gesellschaftlich-po­
litischen Praxis.

Vor kurzem fand ein Treffen 
der Bautruppler des Instituts 
statt. Die Teilnehmer zogen 
die Bilanz der schweren 
Ernte 1975. Die Studententrupps 
waren darauf gut vorbereitet, sic 
fanden große Unterstützung bei 
den Wirtschaftsleitern der Ray 
ons Seleta und Kurgaldshlno. Die 
Vertreter der beiden Rayons 
sprachen den Studenten-Mechanl­
satoren vielen Dank für ihre Hil­
fe aus.

Zur Zett begann Im Bauinsti­
tut die Ausbildung einer neuen 
Mechanisatorengruppe. 250 Stu­

Die Exponate sind mannigfal­
tig. Die einen nehmen einen 
Quadratzentimeter Platz, die an­
deren eine ganze Saalecke ein, 
wie z. B. ein Möbelsatz für ein 
Kinderzimmer, der von der Fa­
brik „Almaatabytmebel" ausge­
stellt wurde. Der Junge Kom­
munist Felix Lltwak, der dip 
Konstrukteurengruppe der Fa­
brik leitet, merkt sich genau die 
Einschätzungen der Besucher. Es 
gibt auch kritische Äußerungen 
— eine Ottomane ist schließlich 
ein Gegenstand, der allen be­
kannt ist.

Große Hoffnungen verknüpfen 
die Studenten der Ust-Kamcrto- 
gorsker Hochschule für Straßen­
bau mit der VI. Republlkausstel- 
lung. Fast ein Jahr existiert am 
Lehrstuhl für Techr.ilogle der 

, Metalle ein Studenten-Konstruk- 

gehen. anderen Wirtschaften mit 
Futter auszuhelfen.

itfarmen des Sov 
h bestimmte Ar

beltsresultate zu vei zeichnen 
Hier pflogt man etwa 7 000 Rin 
der. darunter 2 000 Melkkühe 
Erfreulich entwlcKelte sich <!'-«
Fielschproduktlon. In den fünf 
Jahren wurden dem Staat 3 300 
Tonnen Fleisch geliefert, wäh­
rend es Im achten Planjahrfünft 
nur 2 554 Tonnen waren, d. h. 
der Jahresdurchschnitt 111 c h e 
Fleischverkauf wurde um 150 a 
Tonnen erhöht. Auch wurde eine 
bedeutende Erhöhung des Ge­
wichts des abgelieferten Viehs 
erzielt. Jede« Rind wog Hfl 
Durchschnitt 366 Kilo.

Bedeutend stieg auch die 
Milchproduktion. irn Vergleich 
mit dem achten Planjahrfünft um 
15 Prozent, Und dennoch ent­
spricht dieser Zuwachs nicht den 
Forderungen. Obzwar dafür be­
stimmte rechtfertigende Gründe 
vorhanden sind, bekennen die 
Sowchosleitung. Parteiorganisa­
tion und Spezialisten es doch, 
daß der Viehzucht vorläufig 
nicht die gebührende Aufmerk­
samkeit geschenkt wurde. Man 
nutzte nicht alle vorhandenen 
Mittel zur Erhöhung des Milch­
ertrags. So zum Beispiel wurde 
in den vergangenen Jahren der 
Zerkleinerung und Zubereitung 
von Futtergemisch nur allzuwe- 
nlg Aufmerksamkeit geschenkt. 
Der Bau der Futterküchen In drei 

denten des 1. Studienjahres er­
werben den Beruf eines Kombi­
neführers. Als Leiter des Lehr­
gangs wurde das Mitglied des 
Parteikomitees der Hochschule 
Sergej Kusalnowltsch Schalmer- 
denow bestimmt. Den Unterricht 
führen die erfahrenen Pädagogen 
Nikolai Iwanowitsch Podolski, 
Wladimir Alexapdrqwttsch Ushe- 
gow, Sergej Petrowitsch Schlel- 
ger u. a.

Die Vorbereitung rum neuen 
Arbeltssemester Ist im vollen 
Gange. Mit großem Interesse und 
Begeisterung studieren die Stu­
denten den Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag 
„Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1976— 
1980".

Die Studentenjugend des Bau- 
Instltuts ist fest entschlossen, die 
ruhmreichen Traditionen des So­
wjetvolkes zu mehren, auf kom­
munistische Weise zu lenen, zu 
leben und zu arbeiten den XXV. 
Parteitag der KPdSU würdig zu 
ehren.

A. MAKUSCHIN, 
Kandidat der technischen 
Wissenschaften, Oberlehrer 
der Bauhochschule

Zellnograd

tlonsbüso. Zuerst kamen viele. 
Jetzt sind neun Fanatiker geblie­
ben. die achtzehn Stunden In der 
Woche arbeiten. In diesem Büro 
wurden Vibrationsmaschinen kon­
struiert und funktionierende Mo­
delle hergestellt. Jetzt sind sie 
hier ausgestellt. Ihre Autoren 
hoffen, daß sich hier „solide" 
Betriebe finden werden, die sie 
für die Volkswirtschaft serienmä­
ßig herstellen werden. Die Bur­
schen sind sicher, die Nachfrage 
wird nicht fehlen: Ihre Maschinen 
wird man In der chemischen In­
dustrie, In der Pulvermetallurgie, 
In der Landwirtschaft für die 
Mischung von Mineraldüngern 
brauchen.

In Kasachstan widmen sich 
408 000 Jungen und Mädchen 
dem wissenschaftlich-technischen 

Sowejipsabteflungen gäbt dém 
Ende zu. Damit wird die Frage 
der Vorbereitung von hochwer­
tigem Mischfutter Ihre Lösung 
flndén. Das wird die PrMükUvj- 
tät der Meikküché erhöhen.

Die Lieferung von hochwerti­
gem Gèireldc. Fleisch und MlUh. 
«parieme Verausgabung materiel­
ler Werte, effektive Nutzung der 
Technik — all das ergab die er­
wünschten Resultate In den 4 
verflossenen Jahren arbeitete die 
Wirtschaft rentabel. Auch im ab­
schließenden Jahr des Planjahr- 
fünfte wurden etwa 500 000 Ru­
bel Reingewinn gebucht.

Bedeutend stieg die Arbeits­
produktivität. Entsprechend stieg 
auch der durchschnittliche Löhn 
eines Arbeiters.

Die Erhöhung der ökonomi­
schen Kennziffern der Wirtschaft 
ermöglichte es, bedeutende Geld­
mittel cur Verbesserung der kul­
turellen und Lepensbedin- 
gungen der Arbeiter zu be­
willigen. Ith Planjahrfünft wur­
den viele Wohnhäuser mit einer 
Gesamtfläche von 1 012 Qudrat- 
meter. ein Schulgebäude. Vor- 
schulklnderanstalten. Feldstand­
orte und andere Gebäude errich­
tet.

Gegenwärtig setzt das Kollek­
tiv der Arbeiter und Speziali­
sten der Wirtschaft alles daran, 
um die Viehwinterung erfolg­
reich mit hoher Produktivität 
durchzuführen, die Traktoren. 
Kombines und Anhängegeräte 
zur Frühjahrsaussaat zum Tag 
der Eröffnung des XXV. Partei­
tags zu überholen.

E. DAMER, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft

Gebiet Koktachetaw

...und erfahrene
Aktivistin

Minna Geller traf Ich ln> Kon­
torhaus während des Unterrichte 
in der Schule für Grundlagen des 
Marxismus-Leninismus. Unter 
den Hörern der Schule entstand 
ein reger Meinungsaustausch 
über das zu behandelnde Thema. 
Der Unterricht verlief erfolg­
reich. „In vielem ist dieser Er­
folg Minna Davldowna zu verdan­
ken, die den Auftrag hat, die 
Vorbereitung und das Besuchen 
des Unterrichts zu prüfen", teilen 
einstimmig ihre Genossen mit.

Minna Geller gilt in der zwei­
ten Abteilung des Sowchos „Ost­
rowski". Rayon Presnowka. mit 
Recht als eine erfahrene Aktivi­
stin. Mehrere Jahre wählen ihre 
Landsleute sie In den Dorfso­
wjet. Und- stets erfüllt sie die 
Aufträge der Wähler.

über zehn Jahre arbeitet Min­
na Davldowna bereits als Kälber­
pflegerin.

Für Ihre vorbildliche Arbeit 
wurdeMinna Geller des öfteren 
mit Urkunden und Regierungs­
auszeichnungen gewürdigt, auch 
ein Orden des Roten Arbeitsban­
ners prangt an Ihrer Brust.

„Minna Geller ist eine gewis­
senhafte Arbeiterin, eine Aktiv!- 
stln“. meint A- G. Weger. Leiter 
der zweiten Abteilung Im Sow­
chos „Ostrowski”.

P S. ABILMASHINOW

Gebiet Nordkasachstan

Verdiente Neuerer
Die Nachricht, daß Viktor 

Rutz und Ernst Aab der Ehrenti­
tel „Verdienter Rationalisator 
der RSFSR" verliehen worden 
war. verbreitete sich In Krasno- 
turjlnsk wie ein Lauffeuer.

Uber 30 Jahre arbeitet Vlktör 
In der Bauverwaltung „Prom- 
strol". Mehr als 60 wichtige 
Ratlonallslerungsvorschläge hat 
er gemacht, was dem Bautrust 
über 100 000 Rubel einsparte.

Auch der Chef des Konstruk­
tionsbüros Ernst Aab könnte es 
in dieser Hinsicht mit ihm auf­
nehmen. Wenn das Werk Stahl­
betonkonstruktionen'' vor vielen 
Jahren Verluste hatte, so buchte 
es In der letzten Zett X Million 
Reingewinn. Dazu hat auch Ernst 
sein Scherflein beigetragen. Vor 
zwei Jahren machte er einen 
Vorschlag, der dem Werk mehr 
als 20 000 Rubel ersparte.

Im Verlaufe des Fünfjahrplans 
hat Jeder Rationalisator Verbes­
serungsvorschläge mit einem 
Nutzeffekt von 100 000 Rubel 
eingereicht.

J. SANGER 
Krasnoturjinsk

Schaffen. Im neunten Planjahr­
fünft haben sie 194 460 Ratlona­
llslerungsvorschläge, 1 904 Er­
findungen gemacht. 16 628 Er­
arbeitungen ausgeführt. Der 
Nutzeffekt ihrer Einführung In 
die Produktion beträgt 147,5 
Millionen Rubel.

Die Bewegung der Jungen 
Konstrukteure wird neue Enthu­
siasten gewinnen. Das wird un­
bedingt geschehen, denn Im 
Gästebuch lesen wir Immer wie­
der: „Danke!", „Großartig!", 
„Ausgezeichnet!" „Mal selbst so 
was machen!" Wenn der Mensch 
das sagt, wird er es unbedingt 
versuchen...

Die besten Exponate werden 
unsere Republik auf der Uniona- 
leistungsschau während der Ta­
gung des XXV. Parteitags der 
KPdSU vertreten.

W. HUCK 
Alma-Ata



Alexander REIMGEN

Verschlafen
Petz, dem Bären, sagte Hose Franz, 
daß er sich an Neujahrsfesten
unterm Tannenbaum In lichtem Glanz 
amüsiert stets mit den Güsten.

„Kannst cs glauben, lieber Bär, 
kunterbunt geht's Immer her. 
Ich, der Hase Franz.
fehle nie beim Tanz.“
Tolle Tanzlust Meister Petz erfaßt, 
und er probt zur selben Stunde.
Drollig wackelnd macht er ohne Rast 
um die Höhle manche Runde.
Jede Nacht sieht er Im Traum 
einen schönen Tannenbaum, 
und wie Hase Franz 
ist auch er beim Tanz.
Welcher Schnee deckt Wald und Felder zu.
Ohne End’ die Nächte währen.
Längst schon lockt die Höhl' zur Winterruh 
wie seit eh und Je den Bären.
..Hab Im Walde nichts zu tun.
Will ein Weilchen schlummernd ruhn, 
bis man rufen läßt 
all zum Neujahrsfest.“

Sieh, die Tanne legt ihr Festkleid anl

Wenn im Zeugnis gute Noten stehen
Das zweite Unterrichtsviertel 

war sehr kurz. Die letzte Woche 
war besonders anstrengend. 
Fast jeden Tag hatten wir eine 
Kontrollarbeit. Aber wie das al­
te gute Sprichwort sagt: Erst 
die Arbeit, dann das Spiel, Wir 
haben tüchtig gelernt und gute 
Noten bekommen und jetzt wol­
len wir lustig sein, uns recht

gut ausspielen, damit wir im 
langen Lehrviertel gleich gut 
anpackcn.

Das Neujahrsfest ist das 
schönste für uns Kinder, der 
Tannenbaum, der gute Neu­
jahrsmann, die vielen Geschen­
ke und Abenteuer, all das wirkt 
wie ein altes schönes Märchen. 
Das lustige Neujahrsfest ist

vorbei, da haben wir getanzt, 
gesungen und von Herzen ge­
lacht. Wir hatten allen Grund 
fröhlich zu sein, weil wir mit 
guten Zensuren unser Fest be­
gangen haben.

Sweta KRASSAWINA.
Schule Nr. II 

Aktjubinsk

So war es noch nie!

Bunter Tand blinkt an den Zweigen. 
Laut umjubelt kommt der Neujabrsmann, 
ruft die Gäste auf zum Reigen.

Alles Jubelt, alles lacht
In der frohen Neujahrsnacht. 
Und wer schläft? Sagt, wer? 
Na, wie stets der Bari

Zeichnung: W. Schwan

Jüngst fand im Palast der Neulanderschließer in Zelino- 
grad das Festival für internationale Freundschaft statt. Pio­
niere aus allen Stadtschulen zeigten ihr Können in Tanz, 
Musik und Lied der Sowjetrepubliken. Die Kinder luden zu 
ihrem lustigen Fest Kriegsveteranen und viele Ehrengäste 
ein.

Zum Schluß kam zu den jungen Festivalteilnehmern der 
bekannte Theater- und Filmschauspieler Anatoli Papanow. 
Sie begrüßten den berühmten „Wolf“ aus dem Trickfilm 
„Nu pogodi!“ mit einem andauerndem Beifall und lustigem 
Lachen. Der alte Meister erzählte den Pionieren über seine 
.Kunst und manche lustige Geschichtchen aus seinem Leben,

UNSERE BILDER: 1. Nadja Lorer und Ira Gerassimowa 
aus der Schule Nr. 12, Siegerinnen des Festivals. 2. Anatoli 
Papanow erzählt über seinen Wolf.

Text und Fotos: W. Medwedew

In meiner
Schule 
ist es immer 
lustig

In unserer Schule Nr. 35 wird 
sehr viel Interessantes getan, 
um den XXV. Parteitag mit gu­
ten Erfolgen im Lernen und an­
deren Talen zu begehen. In al­
len Klassen wurden erhöhte 
Verpflichtungen übernommen. 
Unser Motto ist: jedem Schüler 
gute Kenntnisse! Das Schul­
jahr mit lOOprozentigen Lerner­
folgen abschließen.

Die Oberschüler veranstalten 
oft thematische Schulabende. 
Unlängst hatten wir einen Jes­
senin-Abend. Wieviel Neues und 
Interessantes erfuhren wir über 
das Leben und Schaffen des 
weltbekannten Dichters. Die 
Bühne war ein Wald mit all 
seiner Pracht, den unser geehr­
ter Maler Wassili Mansja uns 
gemacht hatte.

Jetzt bereiten wir uns auf den 
Thälmann-Abend vor.

Wera KASJAN, 
KIF „Ernst Thälmann"

Petropawlowsk

Ade Neujahrsmann! Foto; P. Schieiger

Da waren wir fleißig
Noch im September begann in unserer Schule 

die Pionieraktion „Alteisen für die BAM". Die 
Oktoberkinder und Komsomolzen beteiligten 
sich auch sehr aktiv an dieser Aktion. Sogar die 
Knirpse aus der Vorbereitungsklasse brachten 
ihr zerbrochenes Spielzeug auf den Haufen. Al­
le waren sehr begeistert. Auf dem Schulhof 
wuchs sehr schnell ein Riesenberg heran.

Die 7g hatte in paar Tagen 7 Tonnen Altei­
sen gesammelt und wurde Siegerder Aktion. Sie 
fuhren dann für zwei Tage in die märchenum­
wobene alte Stadt Samarkand. Den zweiten

Platz belegte die 7w und-den dritten -—wir,
Schüler der 5w.

Es wurde angesagt, daß jeder Pionier 25 Kilo 
Alteisen sammeln soll. Die Fleißigsten aus un­
serer Klasse Woldemar Sterkloff, Lydia Benzler, 
Hans Meisner und Eddy Bierich hatten bis LOO 
Kilo gebracht.

Im FrSyiKg wollen wir noch mehr Alteisen 
sammlen.

Marina HAFFER, 
Schülerin der Klasse Sw

Thälmann-Schule.
Gebiet Tschimkent

HIER ABSCHNEiDEN HIER ABSCHNEIDEN HIER ABSCHNEIDEN

Bald kam eine Autodraisi­
ne mit einer Arbeiterbrigade 
an. Der Regen hatte noch ein­
mal angesetzt, als wolle er 
die Leute erschrecken, ließ 
aber plötzlich wie auf ein 
Kommando nach.

Es kostete ein tüchtig 
Stück angestrengter Arbeit. 
Eine bedeutende Strecke weit 
war das Gleis von Kies und 
Sand bedeckt An einigen 
Stellen hatte das Wasser die 
Schwellen unterspült. Lang­
sam schlich der Zug über 
die nunmehr instandgesetzte 
gefährliche Strecke. Aber 
dann gings los. Trotz der Be­
mühungen des Lokführers 
kam Nummer elf mit einer 
Verspätung von einer ganzen 
Stunde in Swerdlowsk an.

Onkel Grischa lieferte, wie 
befohlen, seinen kleinen Fahr- . 
gast an den Stationsvorsteher 
ab. Der sagte: „Ja, ja, wir wis­
sen Bescheid.“ Aber er war 
sehr beschäftigt. Die Verspä­
tung des Zuges hatte den 
Fahrplan auch anderer Züge 
durcheinandergebracht. Eben 
war ein Zug aus Tschelja­
binsk eingetroffen. Vom Nor­
den kamen einer dicht nach 
dem anderen zwei Züge, der 
von Kasan mußte in einer 
Viertelstunde da sein. Der Eil­
zug Alma-Ata—Moskau hat­
te sich angemeldet. Aber dem 
Elften mußte doch auch eine 
grüne Straße gesichert wer­
den. Der Mann nahm immer 
zu Meldungen entgegen, teil­
te Befehle aus. Als er endlich 
alle Anordnungen getroffen 
hatte, pnd den ruhig war­
tenden Knaben sitzen sah.
schlug er,sich mit der Hand 
vor die Stirn. Der Zug 155 
war ja längst fort, der Knabe 
hätte also ohne weiteres 
mit der Nr. 11 bis Perm 
fahren "können, aber der war

(Siehe auch Nr. Nr. 44—50 
Im Jahre 1975) 

inzwischen, (Haltezeit ver­
kürzt) auch schon weg. Und 
auf dem Tisch lag ein stren­
ges Telegramm, den Knaben 
schnellstens mit seiner Mut­
ter zu vereinigen. O, vielge­
plagter Stationsvorsteher!

11. Kapitel. Eine neue Be­
kanntschaft

Wieder saß Alex in dem 
behaglichen Stübchen eines 
Wagens, und draußen husch­
ten die Telegraphehstangen 
vorbei. Der unendliche Film­
streifen von grünen Planen. 
Baumgrupoen. bewaldeten 
Höhen, Talsenken, wo lusti­
ge Bächlein blinkten, riß nicht 
ab. Kleine und größere Sta­
tionen erschienen und ver­
schwanden noch, ehe Alex 
ihre Bennen ungen lesen konn­
te. Es vergingen Stunden, bis 
der Zug mal für wenige Mi­
nuten rastete.

Der stattliche Onkel mit 
der roten Mütze in Swerd­
lowsk, der sich so komisch
mit der flachen Hand vor
den Kopf geschlagen hatte, 
war keiner von denen, die
sich lange über etwas grä­
men. Ein Ausweg kann aus 
jeder Lage gefunden werden 
— nur immer hellen Kopf 
bewahren. Uber Swerdlowsk 
gehen täglich Dutzende Zü­
ge. In zwei Stunden kommt 
Nummer sieben, da fahren 
wir also mit."

Alex nickte zufrieden und 
wunderte sich heimlich, daß 
der Onkel auch mitfahren 
wolle.

„Ist denn bis dahin Ihre 
Dienstzeit aus?“

..Wieso?"
„Weil — sie sagten doch: 

fahren wir mit."
„Ah“, — er lachte kurz 

auf. „Leider werde ich dir 
nicht Gesellschaft leisten 
können."

Alex verstand nicht gut, 
begriff aber, daß jener doch 
nicht mitfährt. An dem Wag­
en, wohin ihr der Chef beglei­

tete, stand: Ulan-Bator- 
Moskau.

Der Onkel, dessen Obhut 
jetzt Alex empfohlen war, 
der Zugführer von Nummer 
sieben, war ein ältlicher Mann 
mit gestutztem Schnurrbart. 
Er war nicht so freundlich 
wie Onkel Grischa, sprach 
nur wenig und hatte stets 
mit seinen Amtspflichten zu 
tun. Auch die Schaffnerin, ein 
schlankes Mädchen mit zar­
tem weißem Gesicht und üp­
pigem hellem Haar, das ihr 
bis auf die Schultern herab­
hing, schenkte Alex wenig 
Aufmerksamkeit. Wenn sie 
nicht gerade beschäftigt war, 
besah sie sich im Spiegel 
oder schäkerte mit dem Mäd­
chen vom Nachbarwagen. 
Dabei schüttelte sie öfter 
ihr Haar und bauschte es mit 
den Händen auf. Sie war of­
fenbar sehr stolz darauf.

Alex wurde es bald einsam. 
Das ewige Kino am Fenster 
ermüdete ihn schließlich und 
er schlenderte gelangweilt 
den engen Korridor entlang 
— hin und zurück. Und da, 
als er am ersten Abteil ange­
langt war. schiebt sich die 
Tür. auf und direkt vor ihm 
erscheint — wie ein Berg — 
ein großer breiter Mann in 
blendend weißem Hemd, aber 
die Hände und das Gesicht 
sind schwarz. Alex kam sich 
plötzlich recht klein vor, sah 
an dem Mann empor und 
konnte seinen Blick nicht 
wenden von den fleischigen 
Lippen und den Augen, die 
ihm Schreck einjagten. Der 
Mann aber beugte sich zu 
Alex nieder und sagte etwas 
in gutmütigem Ton, was Alex 
jedoch nicht verstand. Er 
starrte die ungewöhnliche Er­
scheinung noch immer mit 
runden Augen an, als der un­
verhofft in fast reiner deut­
scher Sprache fragte:

..Sprichst du deutsch?"

Alex mußte vor Verwunde­
rung lächeln.

„Ja“ — nickte er.
„Du sprichst deutsch?" 

Wiederholte der Schwarze 
lebhaft und erfreut, wobei sei­
ne Zähne hell aufblitzten. 
. Das ist ja wunderbar, wun­
derbar!"

Das sprach er in unge- 
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wohnlich schnarrender Weise 
aus. Er hielt Alex seine große 
fleischige schwarze Hand 
hin.

„Mein Name ist Ulamba. 
Und du?“

„Alex.*’ Er legte seine 
schmale weiße Hand in die 
weiche warme Pranke.

,.Es geht mir nicht gut, 
nicht gut" — fuhr der Große 
fort: Englisch verstehe ich, 
französisch spreche ich, 
deutsch kann ich. Russisch 
noch nicht gelernt, noch 
nicht. Ei, wie schön, wie herr­
lich! Jetzt kann ich mit dir... 
Wollen wir einen Imbiß neh-

men? Komm, gehen wir in 
den Speisewagen!"

Alex war ganz verwirrt. 
Der erdrückend große Mann 
sprach mit ihm wie mit einem 
Erwachsenen. Sein Vorschlag 
kam Alex so ungewöhnlich 
vor, und er fand nicht gleich, 
was er antworten sollte. Aber
jener ließ ihm auch 
keine Zeit. Er drängte den 
Jungen vor sich her bis zum 
Speisewagen.

Erst mußte Alex alle Spei­
sen auf der Karte, so gut er 
konnte, verdeutschen. Dann 
bestellte der sonderbare gro­
ße Mann eine Menge Gerich­
te. Bis diese ankamen, erfuhr 
Alex, daß Ulamba eine Reise 

nach der Mongolei gemacht 
hatte, weil er sich für die 
Natur und die Wirtschaft die­
ses Landes interessierte, weil 
er freundschaftliche Bezie­
hungen zwischen seinem Vol­
ke und dem Mongolischen an­
knüpfen wolle; daß er vor ei­
nem Jahre eine Hochschule in 
der DDR absolviert habe, daß 
er jetzt in seine Heimat nach 
Afrika zurückkehre und in ei­
ner wissenschaftlichen An­
stalt arbeiten werde.

Jetzt blieb für Alex keine 
Zeit für Langeweile. Sein 
neuer Freund fand immer et­
was zu fragen und zu erzäh­

len. Auch Alex mußte erzäh­
len, warum er allein reise, 
wo und wer seine Eltern sei­
en. Ulamba schüttelte wie­
derholt den Kopf mit dem 
pechschwarzen Kraushaar.

„Ei-ei, Mutter wird sich 
grämen. Mutter wird große 
Ängst âusstehen, ja Angst 
ausstehen. Ei-ei!“

„Weißt du was? — sagte 
Ulamba plötzlich. Du mußt 
ein Telegramm an Mutter 
senden. Ja, ja. Setz dich hin 
und schreib!“

Er riß ein Blatt aus einem 
großen Notizblock, gab Alex 
einen Kugelschreiber und 
diktierte:

„Liebe Mutti, sorge dich 
nicht sehr. Es geht mir gut. 
Ich fahre bloß mit einem an­
deren Zug. Bald sehen wir 
uns.“

Als Alex diese'Sätze rus­
sisch niedergeschrieben hat­
te, sagte er: „Das sind allzu 
viele Wörter, es wird eine 
Menge Geld kosten“. „Macht 
nichts, macht nichts! Hast 
du auch alles so geschrieben, 
wie ich dir vorgesagt habe? 
Wo sind die Worte: Bald se­
hen wir uns."?

Alex tupfte mit dem Fin­
ger aufs Papier.

„Warum nur zwei Wör­
ter?“

Im Russischen genügen 
zwei: „Skoro uwiditnsja."

Da rolltè der Zug im 
Bahnhof Perm ein. Haltezeit 
fünfzehn Minuten. Ulamba 
nahm Alex bei der Hand und 
sie liefen in die Bahnhofhal­
le, das Telegramm aufzuge­
ben.

Gleich nach Perm rasselte 
dbr Zug über eine große 
Brücke. Schiffe und Barken 
zogen den Fluß entlang, 
am Ufer standen Fischerboo­
te, ein Holzfloß ließ sich ge­
mütlich vom Strom tragen.

„Wie heißt der Fluß?“ 
wollte Ulamba wissen. Alex 
wußte cs nicht — Ja, wäre 
Tolja mit seiner Karte dal 
Doch Ulamba zog sogleich 
eine große farbige Karte der 
Sowjetunion aus seiner Map- 
Je. Sie fanden bald Swerd- 
owsk. Perm und den Fluß. 

Er hieß Kama. Jetzt wußte 
Alex Bescheid. Er erzählte 
Ulamba von dem größten 
und schönsten Strom Euro­

pas —- der Wolga und daß 
sie zwei schiffbare Neben­
flüsse habe, die Oka und die 
Kama. Alex zeigte ihm die­
se Flüsse und fuhr mit seinem 
Finger bis zum Kaspischen 
Meer.

„Du bist ein kluger Junge, 
kluger Junge, — sagte 
Ulamba mit sanfter Baß­
stimme. Alex hatte schon be­
merkt, daß er gern die letz­
ten Worte seiner Rede wie­
derholte; es war so seine 
Gewohnheit. „Auch in Afrika 
gibt es große schöne Flüsse 
— den Kongo, den Niger. 
Aber am schönsten ist der 
Senegal, ja, der Senegal, 
warum ist der Senegal der 
schönste? Weil dort mein 
Heimatdorf Ist. Und ganz 
am Ufer unter drei Palmen 
steht das Haus meines Va­
ters — ein kleines rundes 
Haus mit spitzem Schilfdach. 
Das ist meine liebe Heimat, 
ja meine Heimat."

12. Kapitel. Wieder ein 
Aufenthalt.

An die Station Buj kommt 
der Zug Nr. 7 um fünf Uhr 
in der Frühe. Alex schlief 
und hatte wirre Träume. 
Hohe Häuser einer fremden 
Stadt. Ein eherner Lenin 
mit ausgestrecktcr Hand, da­
neben die Großtante mit 
suchenden Augen. Dann 
wechselt sich das Bild 
plötzlich: Ein Fluß inmitten 
saftiger Wiesen, ein rundes 
Häuschen mit spitzem Schilf­
dach. Ulamba winkt lächelnd 
mit dem Finger, seine Zähne 
blitzen. Hinter dem Häus­
chen kommen Mutti und 
Walli hervor. Sie eilen ihm 
entgegen. Mutti packt ihn 
bei der Schulter und sagt: 
„Junge, Junge, wo bist du 
den eigentlich herumgekom­
men?“

Und Alex spürt, wie ihn 
jemand an der Schulter rüt­
telt:

„Junge, wach auf!“
Alex schlägt die Augen 

auf. Wo ist er? Ach ja — das 
Wagenabteil. Vor ihm ein 
fremder Mann mit roter 
Mütze. Kleiner schon etwas 
ergraut er Stutzbart:

(Fortsetzung folgt)
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Die Ust-Kamenogorskcr Hochschule für Stra. 
ßenbau Ist die größte technische Hochschule 
Kasachstans. Hier werden Fachleute in neun 
Berufen ausgebildet.

Im Laufe des 9. Planjahrfünfts bekamen die 
Studenten ein neues Lehrgebäude, zwei Wohn­
heime und eine Kantine. Die Labors sind mit mo­
dernen Geräten ausgestattet. Im Lehrprozeß wer­
den das Fernsehen, das automatische Verwal­
tungssystem angewendet. Die elektronische Re 
chcnmaschlne „Minsk-32", deren Montage vor 
kurzem abgeschlossen worden Ist. gibt den Leh­
rern und Studenten die Möglichkeit, sich wissen­
schaftlich noch fruchtbringender und zielstrebi­
ger zu betätigen. Auf diesem Gebiet sind schon 
bedeutende Erfolge erzielt worden. Studenten 
der Fakultät für Architektur sind im internatio­
nalen Wettbewerb In Varna mit Diplomen ausge­
zeichnet worden. Nun beteiligen sie sich am 
Wettbewerb für die besten Studentenarbeiten in 
Madrid.

UNSERE BILDER: Architektur-Studenten des 
I. Studienjahres während des Unterrichts In 
Malerei; (v. 1. n. r.) Tatjana Tscherkassowa. 
Irina Kulabuchowa und Ingenieur Alexander 
Tkatschenko bei der elektronischen Rechenma­
schine ,,Mlnsk-32".

Fotos: W. Pawlunln

„Rachmet, Konsumgenossenschaftler!“

eues aus Wissenschaft und Technjk

sagen die Tierzüchter der Um- 
trlebswelden Sargoba. Susamyr. 
der Sandwüste Mojunkum. die 
hier das runde Jahr die Rinder 
und Schafe der Wirtschaften des 
Rayons Merke weiden und mästen, 
wenn die Wanderverkaufsstclien 
mit Industriewaren ui)d -Lebens­
rnitteln vorgefahren kommen.

„Um alle Einwohner der Um- 
trlebswelden zu bedienen”, er­
zählt der Vorsitzende der Rayon­
konsumgenossenschaft Merke Is- 
rall Tscherkls. „haben wir 12 
Wanderladen Im Einsatz. Im 
Tienschan-Gebirge. 3 500 Meter 
über dem Meeresspiegel, funktio­
nieren in Sargoba und Susamyr 
zwèl ortsfeste Verkaufsstellen.”

Die Umtrlebswelden sind 
280—500 Kilometer vom Rayon­
zentrum entfernt. Die Warenzu­
stellung Ist zentralisiert. Jede 
Verkaufsstelle bedient 260—280 
Stützpunkte der Viehzüchter. Die 
Wanderverkaufsstellen füllen ein­
mal wöchentlich Ihren Waren­
bestand auf.

„Der Fahrer und Verkäufer Sa- 
gat Mukajew". erzählt der Schä­
fer des Kolchos .Krasny Wostok' 
Audanbek Mametkulow aus der 
Sandwüste Mojunkum. „fragt bei 
Jedem Besuch nach unserem Be­
darf. notiert die Bestellungen und

Neolithische Werkstatt entdeckt
Eine neolithische Werkstatt, In 

der Urmenschen Steinwerkzeuge 
herstellten. Ist In den Steppen des 
nördlichen Kasachstan' am 
Ischim entdeckt worden. Sie wur- 

Drushba—
Freundschaft!

Die Schicht Ist aus. aber die 
Montagearbeiterinnen aus der 
Brigade von Galina Klyglna ei­
len nicht nach House. Noch mor­
gens erfuhren sic von dem Brief, 
der aus dem verbrüderten Be­
zirk Gera In der DDR eintraf. 
Die Arbeiterinnen des Komso­
molzen- und Jugendfließbandes 
des Betriebs für Selbstanschluß- 
Femsprcchstatlonen in Pskow 
stehen Im Briefwechsel mit der 
Brigade Georgi Dlmltroff aus 
der Schott-Glasfabrik In Jena. 
In Ihren Briefen berichteten sie 
darüber, wie sie arbeiten, wel­
chen Anteil sie am Gesellschafts­
leben nehmen.

„Unsere Komsomolzen- • und 
Jugendbrigade", schrieben die 
Mädchen aus Pskow, „trägt den 
Namen ,50 Jahre Leninscher 
Komsomol'. Dieser hohe Titel 
Ist uns für Arbeitserfolge verlie­
hen worden. Das Fünfjahrplan- 
soH bewältigten wir In 3 Jahren 
und 4 Monaten. Galina Klyglna. 
unser Brigadier, wurde mit dem

Orden des Arbeitsruhmes III. 
Grades gewürdigt und erhielt 
den Titel 'Junggardlst des Plan- 
Jahrfünfts'.

In der Brigade sind wir drei­
zehn. Einige haben schon Kinder. 
Uns alle verbindet die Liebe zum 
Beruf, die Arbeit zum Wohl der 
Heimat. Wir montieren kompli­
zierte Geräte. Das Tagessoll wird 
ständig Überboten. Dabei helfen 
die Erfahrungen und die Kennt­
nisse. Alle Mitglieder der Brl-, 
gadc haben Mittelschulbildung.

Jetzt erkämpfen wir das Recht 
auf die Lieferung der Produktion 
mit dem persönlichen Gütezei­
chen."

Die Antwort ließ auf sich nicht 
lange warten.

„Geehrte sowjetische Freun­
dinnen! Mit großer Freude er­
hielten wir Euren Brief. Auch 
wir werden mit Euch gerne In­
formationen über die Arbeitser­
gebnisse tauschen.

In unserer Brigade arbeiten 18 
Mädchen und Frauen Im Alter

erfüllt sie auch genau. Wir war­
ten Jede Woche mit Ungeduld 
auf ihn."

Mukajew wurde für seine 
selbstlose Arbeit der Ehrentitel 
„Bester im Sowjethandel” zuer­
kannt. Viel Lob hört man auf 
den Umtrlebswelden über die 
Fahrer und Verkäufer Sabyr Ka- 
blrow. Mambct Konurbajew. die 
monatlich Waren für mehr als 
12 000 Rubel verkaufen.

„Wir Schafhirten treiben die 
Herden von einem Ort zum ande­
ren". erklärt Bulat Audarbekow. 
„Im Sommer sind wir auf den 
Alpenwiesen. Der Weg dorthin 
Ist für die Handelsmitarbeiter 
sehr schwer. Aber sie haben uns 
noch immer zur rechten Zeit Le­
bensrnittel und Waren des tägli­
chen Bedarfs zugestellt. Beson­
ders aufmerksam verhalten sich 
die Verkäufer zu unseren persön­
lichen Bestellungen: sie werden 
pünktlich erfüllt.”

Das fürsorgliche und aufmerk­
same Verhalten der Mitarbeiter 
des ländlichen Handels wirkt sich 
positiv auf die Arbeitsergebnisse 
der Tierzüchter aus: Sie überbie­
ten Jährlich ihre Produktions­
pläne.

„Um die Handelsbedienung 
der entlegenen Viehfarmen auf 

de vor etwa fünf- bis sechstau­
send Jahren betrieben. Auf eine 
solche Werkstatt haben Wissen­
schaftler rund hundert Jahre ge­
wartet. Neolithische Siedlungen 

ein noch höheres Niveau zu brin­
gen. wenden bei uns die soge­
nannten Komplexpakete verpackt 
und realisiert”, erzählt Genosse 
Tscherkls weiter. „So enthält 
z. B. ein Komplexpaket Zwie­
beln. Möhren. Apfel (gedörrt und 
frisch). Ein Industriewarenpaket 
enthält unter anderem Stoffe 
wie Krlmplen, Trlkotln oder 
Kleidung aus diesen Stoffen und 
anderes mehr.”

Die Schäfer und Viehwärter 
und Ihre Familien sinn mit der 
Handelsbedienung zufrieden. Da­
von sprechen die vielen Dank­
sagungen Im Kundenbuch.

Die Arbeit der Wanderver- 
kaufsstellen steht unter Aufsicht 
der Warenkundler. Diese verant­
worten auch dafür, daß der 
Zeitplan eingehalten wird.

Die Fahrer und Verkäufer ha­
ben alle Ihren persönlichen Fünf- 
Jahrplan Im Warenumsatz erfüllt. 
Die Neujahrsgeschenke, die sic 
den Tierpflegern brachten, könn­
ten In Hinsicht Plan bei mehre­
ren Verkäufern schon Geschenke 
zum 1. Mal sein.

A. WOTSCHEL 

tm Norden Kasachstans sind 
schon seit langer Zelt entdeckt 
worden. Jetzt können Wissen­
schaftler die Herkunft der dort 
gefundenen Steinwerkzeuge er­
klären.

(TASS)

UNSER BILD: Mitglieder der Brigade G. A. Klyglna lesen die Zeitung der deutschen Freunde.
von 19 bis 5Q Jahre.

Unser Betrieb produziert op­
tische Geräte. und unsere 
Brigade prüft ihre Qualität.

Unser Betrieb Ist Jung, besteht 
erst das dritte Jahr. Aber In die­
ser Zelt haben wir gute Resulta­
te erzielt. Zweimal würdigte man 
uns als .Kollektiv der sozialisti­
schen Arbeit', fünf Mitglieder un­
serer Brigade tragen den Titel 
.Aktivist der sozialistischen Ar 
beit'.

Wir wollen gut arbeiten und 
alles tun, damit ewig Frieden für

Organische Verbindungen 
mit Speichervermögen

Neue organische Verblndun- 
tcn. die Informationen speichern 
önnen. sind von sowjetischen 

Wissenschaftlern synthetisiert 
worden. Das sind kristalline Stof­
fe. die mittels Ultraviolett- bzw. 
Lichtstrahlung, darunter mittels 
Laserstrahls übertragene Infor­
mationen aufnehmen und spei­
chern können. Die Information 
wird dann so lange wie nötig 
aufbewahrt.

Fachleute nehmen an, daß sol-

Selbstschutz der Bäume
Neben Sauerstoff scheidet das 

Laub eines Baumes in die 
Atmosphäre rund 200 chemische 
Stoffe aus. haben Forscher des 
Moskauer Forsttechnischen In­
stituts ermittelt.

Es wurden unter anderem mit 
Hilfe eines Gaschromatographen 
die Eigenschaften der Nadel der 
sibirischen Zeder und der Edel­
tanne untersucht. Dabei konnte

Venusbilder ausgewertet
Für den zukünftigen topo 

graphischen Venus-Atlas sind 
zwei Abschnitte der Venus-Ober­
fläche von Je mehreren Tausend 
Quadratmetern durchgearbcltet 
worden. Das Moskauer -For­
schungsinstitut für Geodäsie. 
Luftaufnahme und Kartographie 
hat die Auswertung der Bilder 
beendet, die die beiden sowjeti­
schen automatischen Stationen, 
die aut der Venus welch gelandet 
sind, vor Wochen übermittelt 
hatten.

Gegenüber den bereits veröf­
fentlichten Ergebnissen Hegt 
auch etwas neues vor. Erstens 
einmal ist es Jetzt völlig deutlich 
zu sehen, daß Venus 9 am stellen 
Abhang eines Hügels möglicher­
weise auch eines Vulkankraters

Bis ins 
hohe Alter

David Schlotthauer war der Sohn 
eines Armbauem und mußte schon 
mit 10 Jahren als Hirtenjunge bei 
Kulaken sein Brot verdienen. Die 
Große Oktoberrevolution räumte mit 
den Reichen auf. Der erste soziali­
stische Staat der Welt verkündete 
Gleichheit für alle seine Börger, je­
der erhielt das Recht auf Arbeit, 
Bildung, Erholung.

David traf dem Komsomol bei. 
Während seines Militärdienstes, den 
er in Turkestan machte, kam es zu 
vielen blutigen Zusammenstößen mit 
den Basmatschenbanden. 1924 kehr­
te der aktive Verteidiger der So­
wjetmacht als Mitglied'der Kommu­
nistischen Partei in sein Heimatdorf 
Altwe^nar, Gebiet Saratow, zurück.

Bald darauf wird David Schloff- 
hauer als • Rayonbevollmächtigor 
bestimmt und Zum Mitglied des 
Dorfsowjets in Altweimar gewählt. 
Durch seine aktive Tätigkeit war er 
den Kulaken ein Dorn im Auge, 
oft wurden ihm Drohungen zuge­
steckt oder nachgerufen. David 
fürchtete sich aber nicht. Er organi­
sierte im Dorf eine Parteizelle, der

uns. unsere Kinder und alle Men­
schen der Welt sei.

-Frcundschaftl"
Die sozialistischen Verpflich­

tungen der Brigade Georgi Dl­
mltroff, die Ihre Arbeit unter der 
Devise „Dem höchsten Nutzef­
fekt von Jeder Arbeitsstunde, von 
Jedem Gramm der Materiellen zu 
erhalten" gestaltet, erweckten 
das Interesse der Montagearbei­
terinnen aus Pskow.

Die freundschaftlichen Bezie­
hungen des Betriebskollektivs 
mit den Werktätigen aus dem 

ehe Kristalle In den automati­
schen Regelvorrichtungen und als 
Speicherwerke von EDV-Anla­
gen breite Anwendung Anden 
können. Das sowjetische Komitee 
für Erfindungswesen hat die 
Neuentwicklung von Wissen­
schaftlern der Universität Rostow 
am Don als Entdeckung regi­
striert.

Die Wissenschaftler haben 
Modelle geschaffen, die einzelne 
von Fermenten kontrollierte che- 

festgestellt werden, daß die Ze­
der rund 60 verschiedene chemi­
sche Stoffe und die Tanne 64 
Stoffe in die Atmosphäre aus­
scheidet.

Der Mitarbeiter des Instituts. 
Prof. Wsewolod Dadyklp erläu­
terte. dies sei eine der Formen 
des Existenzkampfes der Bäume. 
Durch Ausscheidung und die Ver­
breitung von-verschiedenen Ga­

niedergegangen ist. Man unter­
scheidet auf den Aufnahmen gro­
ße scharfkantige Steine, die nach 
Ansicht von Wissenschaftlern 
eher von einer Eruption verhält- , 
nlsmäßlg Jüngeren Datums spre- I 
chen. Diese Annahme wird auch 
durch die abgerundeten Steine, 
ähnlich den vulkanischen Bom­
ben, erhärtet, die häufig zum 
Beispiel auf den Kurilen anzu­
treffen sind.

Der zweite Abschnitt der 
Venus-Oberfläche scheint auf den 
ersten Blick weniger exotisch zu 
sein: Venys 10 war auf einer 
Ebene gelandet. Da sieht man 
weniger Kontraste, was darauf 
zurückzuführen ist. daß dort al­
tes verwittertes Gestein vor­
herrscht.

anfangs 12 fortschrittlich gesinnte 
Armbauern und Tagelöhner betra­
ten. Auch eine Komsomolzelle ent­
stand. Mit vereinten Kräften wurde 
das neue Leben auf dem Lande ge­
schmiedet.

Der 1927 von David Schlotthauer 
in Altweimar gegründete Kolchos 
war der erste im Rayon Palassowka.

Später studiert der Kommunist 
Schlotthauer an der Parteischule in 
Engels, an der Kommunistischen 
Universität in Saratow, 1935 — in 
Moskau an der Hochschule für 
Bauwesen und war danach bis zu 
seinem 62. Lebensjahr an der Er­
richtung vieler wichtiger Objekte 
unseres Landes als Bauleiter tätig.

Auch heute noch ist David 
Schlotthauer ungeachtet seines vor­
gerückten Alfers am gesellschaftli­
chen Leben des Dorfes Wolsk, im 
Gebiet Karaganda, wo er heute 
wohnhaft ist, als Vorsitzender der 
Revisionskommission der Konsum­
genossenschaft aktiv tätig.

In den nächsten Tagen begeht 
der alte Kommunist seinen 75. Ge- | 
burtstag. Wir, seine Freunde, Kom­
somolzen der 20er und 30er Jahre, 
gratulieren dem Jubilar aufs herz­
lichste zu diesem Ereignis.

Olga KERN, Amelia KLOOS, 
Friedrich BERNHARDT

Bezirk Gera werden Immer fe­
ster.

Im verflossenen Jahr waren 
zwei Delegationen Im Betrieb zu 
Gast. Eine von Ihnen unter der 
Leitung des Mitglieds des ZK der 
SED. des Ersten Sekretärs des 
Bezirkskomitees Gera Herbert 
Zlcgcnhahn. Während des statt­
gefundenen Freund schafts- 
meetlngs überreichte er eine Rote 
Fahne mit dem Bildnis des Füh­
rers der deutschen Werktätigen 
Ernst Thälmann.

S. KUSIN
Pskow 

mlsche Prozesse Im Organismus 
nachbilden. In Pflanzen- und 
Tierzellen gehen diese Reaktlo 
nen reibungslos vor sich, um sie 
aber !m Labor zu rekonstruieren, 
waren hohe Temperatur- und 
Druckwerte erforderlich.

Wissenschaftler der Universi­
tät Rostow am Don haben Bedin­
gungen ermittelt, unter denen die 
Umgestaltung von Molekülen ge­
nau so leicht vor sich ging, wie 
In der lebenden Zelle. Die Ge­
schwindigkeit des Reaktlonsver 
laufs wurde dabei In einem brei­
ten Bereich, bis zum völligen 
Abbremsen des Prozesses, ver­
ändert' 

sen um sl<£h, schützen sie sich ge­
gen Schädlinge. Mit Hilfe der­
selben Mittel tragen verschiedene 
Baumarten unter sich auch den 
Kampf aus, um einander zu 
unterdrücken.

Die Erforschung der ausge- 
scbledenen Bestandteile ist für 
die Forstwirte von großer prakti­
scher Bedeutung, sie hilft bei der 
richtigen Anordnung und Wahl 
verschiedener Pflanzen In Misch­
wäldern.

• SPORT • SPORT» SPORT• SPORT • SPORT •

Innsbruck
Weniger als einen Monat vor 

Eröffnung der XII. Olympischen 
Winterspiele 1976 In Innsbruck 
wissen die meisten der Olympia­
kandidaten aus den teilnehmen­
den Ländern mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit, 
ob sie mit einer Fahrkarte In 
die Hauptstadt Tirols rechnen 
können oder nicht.

Unter etwa 1 400 Aktiven aus 
30 Ländern werden die 123 US- 
Amerikaner die zahlenmäßig 
stärkste Mannschaft sein. (124 
Aktive ist die Maximalzahl, die 
überhaupt gemeldet werden 
kann.) In Innsbruck werden die 
UdSSR und der Gastgeber Öster­
reich mR 110 Aktiven vertreten 
sein. Italien schickt nach Inns­
bruck 95 Sportler, die BRD — 
93, Schweden — 80. Kanada — 
74. Polen — 71. Finnland und 
die DDR — Je 70. An den XII. 
Winterspielen werden ferner die 
Schweiz. Australien. Frankreich, 
die Türkei, Argentinien und an­
dere Länder tellnehmen. Mehr als 
500 Offizielle, Trainer, techni­
sches und medizinisches Perso­
nal. Experten auf den verschiede­
nen Gebieten, werden die Sport­
lerinnen und Sportler bei den 
Wettkämpfen und 1m olympi­
schen Dorf betreuen. Dazu kom­
men etwa 1 700 Journalisten 
(nach vorläufigen Angaben) 
aus mehreren Ländern.

Alle diese Zahlen weisen nicht 
darauf hin, daß es ein 
neues Rekord-Wlnt c r o 1 y m- 
pla gibt. Schon eher 
dürften sportliche Rekorde zu er­
warten sein. Die Innsbrucker 
bleiben sich treu. Sic prägten 
schon für die IX. Olympischen 
Spiele den Begriff der „einfachen 
Spiele", und sic versprechen es 
zwölf Jahre danach für die XII. 
Gemeint sind ausschließlich von 
der Zweckmäßigkeit bestimmte 
Wettkampfanlagen. Unterkünfte 
und Einrichtungen. die In unse­
rer modernen Zelt zur Durchfüh­
rung der Spiele und Nachrichten. 
Übermittlung gehören.

Die „einfachen Spiele” sind 
nicht schlechthin ein Schlagwort 
für die Tiroler. Alles Gigantische. 
Monumentale, bei vergangenen 
Olympischen Spielen l«i zuneh­
mendem Maße zu beobachten und 
aus übersteigender Selbstdar­
stellung entstanden, bleibt den 
zweiten Inrisbruiker Spielen fern. 
Und dennoch dürfen wir alle 
auf schöne Spiele hoffen.

Innsbrucks erster Pressechef, 
der ein zweites Mal im Amt ist. 
Berti Neumann, bemerkte dieser 
Tage, daß sich die Gastgeber die­
ser Spiele Ihrer Verpflichtung 
hierin bewußt seien. „Die Win-

Luft reiner 
geworden

Dank den Meteorologen Ist die 
Luft in Alma-Ata reiner gewor­
den. In einer Stadt mit 800 000 
Einwohnern nahm der Gehalt an 
Auspuffgasen In der Luft um 15 
bis 20 Prozent ab, obgleich der 
Autobuspark sich wesentlich ver­
größert hat.

Die Meteorologen haben eine 
Karte der Verbreitung von Aus­
puffgasen In den Straßen und 
Gassen von Alma-Ata aufgestellt, 
auf derer Grundlage der Stadt­
sowjet die Routen für die öffent­
lichen Verkehrsmittel veränderte. 
Von den schwach durchlüfteten 
Straßen wurden viele Autobus­
linien in die benachbarten, mit ei­
ner erhöhten Luftzlrkulatlon, ver­
legt.

Der Stadtsowjet hat auf Emp­
fehlung der Meteorologen auch 
auf den Einsatz von Autobussen 
mit Dieselantrieb verzichtet. 
Mehr als die Hälfte von Ihnen 
sind bereits aus dem Stadtverkehr 
gezogen worden.

GEBIET MURMANSK. Im 
Kombinat „Seweronlkel" Ist die 
erste Baufolge des automatisier­
ten Systems für Produktionssteu­
erung' Ihrer Bestimmung überge­
ben worden.

Der ökonomische Effekt der 
Einbürgerung des Systems be­
trägt 320 000 Rubel im Jahr.

UNSER BILD: (von links). 
Die Maschinenführerin Walentina 
Salzewa, die Ingenieurin Olga 
Chleborobowa und der Leiter des 
Produktionssektors Wassili Be­
low analysieren die Berechnun­
gen des Computers.

Foto: TASS

ist bereit
terspielc standen Ja schon am 
Scheideweg. Als Vancouver den 
Antrag zurückgab und wir die 
Ausrichtung übernahmen, war 
für uns klar: Wir dürfen den 
Trend der Immer teurer, kost­
spieliger werdenden Spiele nicht 
mitmachen. Wir müssen In der 
Vorbereitung reformieren. Die 
Spiele müssen wieder einfacher, 
billiger werden, ohne Luxus, 
Repräsentationsgebilde. Sonst 
sind die Winterspiele in Gefahr. 
Sie auszurichten könnte sich kei­
ne Stadt im Gebirge, mit größt­
möglicher Schneesicherheit und 
allem notwendigen Drumherum, 
mehr leisten."

Grenoble 1968 und Sapporo 
1972 nicht über-, sondern unter­
bieten. Diesem Vorhaben galten 
die Anstrengungen der Innsbruk- 
ker. Dem Gedanken der „einfa­
chen Spiele" suchten die Tiroler 
In mancherlei Richtung zu ent­
sprechen. Das olympische Dorf 
76 wurde unmittelbar ne­
ben dem 64er Dorf _ er­
richtet — als sogenanntes sozia­
les Wohnungsbauvorhaben der 
Stadt. Und sie stellen Jetzt mit 
Genugtuung fest: Das Ziel wird 
erreicht. Sicher mag man ein­
wenden. daß man viele Sportan­
lagen der ersten Winterspiele 
übernehmen könnte, die Kosten 
so von vornherein niedriger blie­
ben. Dennoch verweisen Inns­
brucks Organisatoren nicht ohne 
Stolz: Nur 210 Millionen Schil­
linge kosten die olympischen 

■Sportstätten. Zum Vergleich der 
Beitrag von Grenoble drei Mil­
liarden Schillinge, wie Presse­
chef Neumann erklärend unter­
strich.

Die Sorgen wegen des Schnees, 
einen Föhneinbruch wie bei den 
Spielen 1964. sollte es diesmal 
nicht wieder geben, wenn man 
den Meteorologen glauben kann. 
Die Jetzige Olympia Ist witte­
rungsmäßig gesichert. Seit Ende 
November Ist die Schneedecke 
geschlossen, und In dieser Ge- 

’ gend Ist im Februar in der Regel 
■ mehr Schnee als zum Jahres­

wechsel. Es kann also nur noch 
besser werden, davon sind alle 
Innsbrucker felsenfest überzeugt.

Einer der Innsbrucker Gäste 
von 1964 sagte. „Die IX. Winter, 
spiele waren nicht nur einfache 
sie waren vielmehr einfache und 
perfekte Spiele." Vieles spricht 
in Innsbruck dafür, daß sie es 
auch 1976 sein können.

E. WENDL

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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